
Veranstaltung 15.6.2013: Die Anti-Atom-Bewegung und die 
Arbeiterbewegung in Japan

Vom 14. bis zum 18.6.2013 weilt eine Delegation japanischer Aktivisten in Berlin. 

Sie vertreten 
- das Internationale Arbeiter-Solidaritätskomitee von Doro-Chiba (IASK-DC), repräsentiert durch Nobuo 
Manabe 
- die Nationalkonferenz für den weltweiten sofortigen Stopp aller Atomkraftwerke (NAZEN), 
repräsentiert durch Yosuke Oda
- die Gruppe „Frauen aus Fukushima gegen Atomkraftwerke“, repräsentiert durch Chieko Shiina. 

Vom 15.6. - 17.6. gibt es zahlreiche Gelegenheiten für einen intensiven Gedankenaustausch zwischen 
deutschen Aktivisten und den japanischen Besuchern.

Doro-Chiba ist eine unabhängige Eisenbahner-Gewerkschaft, entstanden 1979 im Rahmen des Kampfes 
gegen den Bau des Großflughafens Narita, ein Kampf, den sie unterstützte, und gegen die Privatisierung der 
Japanischen Staatsbahn JNR. Dieser kämpferische Verband ist nicht nur auf die Interessen der japanischen 
Eisenbahner ausgerichtet. Er ist die treibende Kraft einer wachsenden klassenkämpferischen und 
klassenorientierten Arbeiterbewegung über die Grenzen der Branchen und Verbandszugehörigkeiten hinweg.
Ein wichtiges Anliegen des Internationalen Arbeitersolidaritätskomitees von Doro-Chiba ist der Aufbau 
weltweiter Kontakte zu klassenorientierten und klassenkämpferischen Aktivisten, wie er bereits seit Jahren 
nach Korea und an die Westküste der USA besteht. Seit 2009 gibt es auch zunehmend Kontakte nach 
Deutschland. 

NAZEN ist die „Nationalkonferenz für den sofortigen und weltweiten Stopp aller Atomkraftwerke“ und 
entstand im Rahmen der wachsenden Anti-AKW-Bewegung nach der Reaktorhavarie von Fukushima. 
NAZEN stellt in dieser Bewegung den „harten Kern“ dar und trägt die Ziele des Kampfes gegen AKWs in 
breiteste Bevölkerungskreise hinein. Naturgemäß ist diese Koalition vor allem in der Region Fukushima 
stark.
Die „Frauen von Fukushima“ entstanden als Gruppe aus Anwohner-Initiativen der von der Havarie 
betroffenen Region (Präfektur Fukushima und die umliegenden). Sie machten durchaus auch international 
von sich reden durch einen Dauer-Sitzstreik in Zelten vor dem japanischen Ministerium für Technologie, 
Wissenschaft und Wirtschaft (METI). Sie waren Trägerinnen des Projektes eines selbstverwalteten (und 
kostenlosen) Gesundheitszentrums in Fukushima-Stadt.

Internationale Solidarität darf sich nicht nur auf papierne Deklarationen beschränken. Der Aufbau 
persönlicher und direkter Kontakte ist ebenso unumgänglich wie die Suche nach Aktionsformen praktischer 
Solidarität über die Grenzen von Ländern und Kontinenten hinweg, weltweit.

Am 15.6.2013 um 18 Uhr Veranstaltung zum 
Thema in Berlin mit Kurzfilmen, Vorträgen und 
Diskussion

Wo? Komel (kurdischer Verein), Burgsdorfstrasse 
1 / Ecke Müllerstraße (links neben der SPD und dem 
Prime Time Theater). Anfahrt: U/S-Bahnhof 
Wedding, dann Müllerstrasse ca 200 m

Veranstalter: Danketsu-Blog in Zusammenarbeit mit 
dem Internationalen Arbeitersolidaritätskomitee von 
Doro-Chiba

Unterstützer: Aktionsausschuss 100% S-Bahn, 
Gruppe Arbeiterpolitik, Forum Betrieb - Gewerkschaft 
- Soziale Bewegung, Klassenkämpferischer Block 
Berlin, Marxistische Initiative, Revolutionär-
Sozialistischer Bund, und andere

Danketsu Blog (Berlin)
Web: danketsu.twoday.net
E-Mail: danketsu@gmx.de

Internationale Kurznachrichten zu Arbeits- und Arbeiterkämpfen. 
Inspiriert von der japanischen Eisenbahnergewerkschaft Doro-
Chiba

„Danketsu“= Solidarität, unbedingter Zusammenhalt 


